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MITTEN IN BAYERN
MONDKALENDER

Krebs:
Heute ist ein
guter Tag für
Entspannungsübungen.

24.Dezember: In einer Frachtkiste ist
ein 15-jähriger Jugendlicher aus der
DDRnachBayerngeflüchtet. Arbeiter
einer Firmabei Selb, die sich gerade ans
Auspackender Transportkistemachen
wollten, vernahmendarausplötzlich
Klopfgeräusche. BeimÖffnen entdeck-
ten sie sodann einen zusammengekau-
erten, frierenden Jugendlichen, der be-
richtete, bereits seit vier Tagen inder
Kiste zu sitzen,weil erWeihnachten
unbedingt bei seinenVerwandten in
Südbayern verbringenwolle.

25.Dezember: In einer Sitzungmuss
ein ausAugsburgkommenderHeiß-
luftballonwegenNebels und schlech-
ter Lichtverhältnissenotlanden.

Ab26.Dezember:Die erste fahrbare
Zweigstelle derKreissparkasseRegens-
burg-Landkündigt sich an. In einem
Mercedes-Bus, derwie eine stationäre
Zweigstelle eingerichtet ist, könnendie
Einwohner der angefahrenenOrtschaf-
ten jeweils eine Stunde lang ihre Spar-
kassen-Angelegenheiten regeln.

26.Dezember: ImLager für Spätaus-
siedler amHohenKreuz inRegensburg
feiern etliche Familien ihr erstesWeih-
nachtsfest auf deutschemBoden.Die
deutschstämmigenFamilienkommen
ausder Sowjetunion, Polen, der Tsche-
choslowakei oder Jugoslawien.

Neuschnee indenAlpenund im
Bayerwald: In St. Englmar sind sämtli-
che Skiliftanlagen inBetrieb. (mtm)

HEUTE VOR 50 JAHREN

Was geschah vom
24. bis 26.12 1968?

MANEKHARKA.Die glimmenden Räu-
cherstäbchen verbreiten einen süßli-
chen Duft im Wohnraum der jungen
Familie. Eine Hand voll Reis, etwas
Obst und ein paar Kekse liegen als Op-
fergaben vor der kleinen Buddha-Sta-
tue. Auch zwei Fotos hängen amHaus-
altar. Sie zeigen die Eltern und Ge-
schwister, die beim Erdbeben vor drei
Jahren den Tod fanden. Dieses Bild
wird Günther Strödel nicht mehr los.
„Die Naturkatastrophe hat unendlich
viel Leid überNepal gebracht“, sagt der
Vorsitzende der Namaste-Stiftung Gil-
ching. Jetzt konnte es ein wenig gelin-
dert werden. Mit Regensburger Hilfe
entstanden im Bergdorf Manekharka
118 neue Häuser für besonders bedürf-
tige Familien.

Mehrere starke Beben hatten im
April und Mai 2015 das Land am Hi-
malaya erschüttert. Die Bilanzwar ver-
heerend: Fast 9000 Tote waren zu be-
klagen, 25 000 Menschen wurden ver-
letzt, fünf Millionen waren obdachlos.
Wie Kartenhäuser waren viele Ge-
bäude zusammengestürzt, die
Streusiedlung Manekharka wur-
de fast vollständig zerstört.

600 000 Euro gesammelt

Als diese Nachricht Re-
gensburg erreichte, er-
griff Heri Wirth sofort
die Initiative. Der Grün-
der des Nepal-Himala-
ya-Pavillons bei Wie-
sent (Lkrs. Regens-
burg) rief im Freun-
deskreis zu Spenden

auf, 600 000 Euro kamen so für den
Wiederaufbau von Manekharka zu-
sammen – eine der größten Spenden,
die je in Ostbayern gesammelt wur-
den. Gemeinsam mit dem Dhulikhel-
Hospital in Nepal, das Wirth seit vie-

len Jahren unterstützt, sowie der
Namaste-StiftungGilching als ope-
rativem Partner ging es an die Um-
setzung.
Doch der Weg ins „neue Mane-

kharka“ war steinig und
lang. Nicht zuletzt die Bü-
rokratie in Nepal machte
den Helfern zu schaffen.
Wirths Idee, mithilfe
von Gabionen (mit Stei-
nen gefüllte Drahtkör-
be) erdbebensichere
Häuser zu schaffen,
wurde vielfach dis-
kutiert, für gut be-
funden, dann doch
wieder verworfen.
„Letztendlich gab die

Regierung in Kathmandu die Bauwei-
se vor“, berichtet Günther Strödel, der
das Projekt vor Ort drei Jahre lang be-
gleitete.

Die Frage der Architektonik aller-
dings sollte nur eines der Probleme
sein, die es zu lösen galt. Schnell stand
der soziale Aspekt im Mittelpunkt:
Welche Familie soll ein neues Haus er-
halten? „Um den Frieden im Dorf zu
wahren, wurde eine Kommission ge-
gründet“, erzählt Strödel. Bürgermeis-
ter, Dorfvertreter, Bezirksbeamte und
Experten des Dhulikhel-Hospital
machten sich an die Aufgabe, eine
Rangliste der Bedürftigen zu ermitteln.
Studenten aus derHauptstadt leisteten
dabei in dem abgelegenen Dorf in der
Region Sindhupalchok wertvolle Hil-
fe. Die finanziellen Ressourcen der Fa-
milien und ihrer Verwandten wurde
ebenso miteinbezogen wie der Grad
der Zerstörung am alten Haus oder die
Zahl der Erdbebenopfer im direkten
Umfeld.

Das Planungsbüro am Dhulikhel-
Hospitalmachte sich dann an den Ent-
wurf der neuen Häuser. „Jedes ist indi-
viduell auf Grundstück und Familien-
größe zugeschnitten“, erklärt Strödel.
Die Gebäude verfügen über mehrere
Räume, eine Toilette und einen Elekt-
ro- oder Gasherd. Als Dach kam eine
Trapezblechkonstruktion mit speziel-
ler Schalldämmung gegen den Regen
zum Einsatz, die Heri Wirth in
Deutschlandentwickeln ließ.

Schwierige Logistik

Ein Bauprojekt in den Bergen Nepals
lässt sich allerdings nicht so leicht rea-
lisieren, wie in Europa. Knapp drei
Stunden benötigt ein Lastwagen auf
den unsäglichen Wegen von der
nächst größeren Siedlung, fünf Stun-
den sind es bis Dhulikhel. Um mög-
lichst wenig Baumaterial transportie-
ren zumüssen,wurdenSteine undZie-
gel der eingestürzten Häuser aufberei-
tet. In mühevoller Handarbeit zerklei-
nerten vor allem Frauen, die in Nepal
traditionell schwere Arbeiten verrich-
ten, dasGesteinsmaterial für die neuen
Fundamente.

„Die Hilfe zur Selbsthilfe stand im-
mer im Vordergrund“, sagt Strödel.
„Alle haben angepackt. War das eine
Haus fertig, ging es an das nächste.“
Vor wenigen Tagen konnten nun die
ersten Familien die Wellblechbara-
cken verlassen, in denen sie drei Jahre
lang notdürftig Unterschlupf gefun-
den hatten. Günther Strödel wird die-
sen Moment nicht vergessen: „Bei der
Übergabe der neuenHäuser gab es nur
strahlende Gesichter, aus denen un-
endlicheDankbarkeit sprach.“

Heri Wirth hat unterdessen bereits
das nächste Hilfsprojekt angepackt.
Erst kürzlich feierte er seinen 80. Ge-
burtstag und rief zu Spenden für eine
Schule mit Waisenhaus auf, die in der
Nähe von Kathmandu entstehen soll.
Zusammen mit der Hilfsorganisation
Asha sollen Slum-Kinder betreut, mit
Essen versorgt und unterrichtet wer-
den. „Nepal braucht unsere Hilfe auch
nachdemErdbeben“, sagtWirth.

Ein neues Dorf für Nepal
HILFE EineMega-Spende
aus Regensburg kommt
Erdbebenopfern zugute.
118 Familien erhielten
inManekharka ein neu-
es Zuhause.
VON STEFAN GRUBER

Die Bewohner vonManekharka sind glücklich: Jetzt können sie ihr neues Heim beziehen. Drei Jahre lang lebten sie in einerWellblechhütte. FOTOS (5): STRÖDEL

Heri Wirth ergriff
nach dem verheeren-
den Erdbeben die Ini-
tiative. FOTO: GRUBER
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DAS NEUE DORF ENTSTEHT

Katastrophe: 2015 hatte das Erdbe-
ben fast alle Häuser inManekharka
zerstört.Notdürftigmussten sich die
Bewohner inWellblechhütten einrich-
ten.

Neuanfang:Mit einembuddhisti-
schenRitual wurde imApril 2017 der
Grundstein für das ersteHaus gelegt.
Günther Strödel (Mitte) begleitete
das Projekt drei Jahre lang.

Handarbeit: Inmühevoller Kleinar-
beit zertrümmerten Frauen Steine
der zerstörtenHäuser.Der so ent-
standeneKies-Ersatz wurde für die
neuen Fundamente verwendet.

Wiederaufbau: An den terrassierten
Hängen vonManekharka entstand
ein neuesDorf. 118 besonders bedürf-
tige Familien erhielten ein neues Zu-
hause.

DIE HAFERLGUCKER

Zutaten: 160 gMargarine,4 Eier,
400 g Zucker, 500 gMehl, 1/2 Pa-
ckungBackpulver, 60 gKakao, 1
1/2 TassenMilch

Vanilleglasur: 200gPuderzucker,
2 ELWasser, 1 FläschchenVanille-
aroma

Verzierung:Geschälte, halbierte
Mandeln oderWalnusshälften

Zubereitung:Margarine,Eier und
Zucker schaumig rühren.Das ge-
siebte undmit Backpulver ver-
mischteMehl,Kakao undMilch un-
terrühren.Den Teig auf ein leicht
gefettetes Backblech streichen.
Backzeit: ca. 30Min / 180Grad.
DenKuchen etwas abkühlen las-
sen.Den Puderzuckermit demVa-
nillearomaund 2 ELheißemWas-
ser glattrühren,denKuchen damit
überziehen.Als Verzierung eignen
sich geschälte, halbierteMandeln
oderWalnusshälften.

EINGESANDT VON REGINA
AIGNER AUS GROßBERG

Rührkuchenmit
Vanilleglasur
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LESERINFORMATION
Sie wollen den MZ-Lesern eines

Ihrer Rezepte vorstellen? Schreiben
Sie uns: rezept@mittelbayerische.de
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